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Die Filmpropaganda im Dienste des schweizerischen Uerbehrswesens.
A on Otto Gräser.

(Fortsetzung.)

Aie trollen diese Filnn's nun aber vertrieben werden?
Die zu gründende neue Filmgesellschaft sollte in erster
Linie kein spezielles Erwerbsimternehinen sein- Der Wert
des Propagandafilms wird gewiss überall gebührend
anerkannt werden. Landwirtschaft und Industrie, sowie
die verschiedenen Yerkehrsvereiiiigungeu werden einer
solchen Gesellschaft gewiss ihre weitgehendste
Unterstützung nicht versagen. Eine stete Unterstützung aber
ist immer notwendig, um das. was unser Land an
landschaftlichen und Gebirgsschönheiten bietet, um den
unermüdlichen Fleiss in Stadt uncl Land und den gewaltigen

Aufschwung der Industrie, dem Auslande
vorzuführen.

Durch solche Filnns können speziell den Ausländern
die Schönheiten und Eigenarten unseres Landes auf die
natürlichste Art und Aeise vor Augen geführt werden.
Sie sollen nicht mein allein abstellen müssen auf
Reisebesehreibungen, auf Erzählungen von Freunden und
Bekannten, sondern sich in erster Linie selbst überzeugen
durch natuigetreue Filmaufnahmen.

In dem neu zu giündenclen Schweiz. Verkehrsamte,
Abteilung Propaganda, wäre noch eine Unterabteilung zu
schaffen, und zwar ein Bild- und F i 1 m a m t das den

ganzen Veitrieb dieser Films regelt. Die Uebergabe cier
Filnns an die Verleiher des In- und Auslandes soll direkt
von dieser Stelle aus gehen uncl zwar müssen die zur
Lieferung gelangenden Films äusserst billig sein, um
überhaupt zugänglich zu sein. Xur so ist es möglich, dass die
Kino-Theater tatsächlich im vaterländischen Interesse

mitwirken können. Mit hohen Fihnpreisen wäre es

ausgeschlossen, eine wirksame Propaganda zu treiben. Der
Zweck wäre vollständig verfehlt, da nur die grossen
Unternehmen in der Lage wären, solche Films zu spielen.
Die wichtigste Aufklärungsarbeit aber kann gerade cler

Ideine Kino leisten, denn dahin kommen die breiten Massen.

Die schweizerischen Lichtspiel-Theaterbesitzer sollten

moralisch verpflichtet werden, solche Films
anzunehmen, sollten es sich selbst zur Pflicht machen, in
keinem Programm einen schweizerischen Propagandafilm
von ca. 150—300 m. fehlen zu lassen. Die Filmpropaganda
muss äusserst vielseitig sein, denn wenn Gutes geschaffen

werden soll, so liegt in cler Vielseitigkeit cler grösste
Erfolg.

Eine weitere Aufgabe des Bilcl -uncl Filmamtes wäre
sodann der Filmvertiieb in s'Ausland. In den Haupt -

stätten der verschiedenen Länder sollten bestbekannte
Beclner, angesehene Schweiz. Persönlichkeiten die Films
zu nationalen Vorträgen benutzen und in Aufklärungen
für unser Land tätig sein. Und wie schön lassen sich
solche Vorträge durch Einflechtungen von Volkssagen,
an denen unser Land ja so reich ist, vervollständigen und
verschönern. Auch für das Ausland sollen die Films
möglichst billig sein.

Alle diese Filme können auch die Gegensätze
zwischen Stadt und Land überbrücken helfen, sie sollen eine
objektive "Würdigung der kulturellen und wirtschaftlichen

Bedeutung der Schweiz herbeiführen. Sie sollen
eine grosszügig angelegte Aufklärungsarbeit über
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(Dortsetnnng.)

Vis vollen äisss Diirn'« nnn sbsr vsrtrieksn vsräsn?
Dis ?n grirncisnäs nsns DiinrgsssiiseKstt sollte irr erster
Dinis Ksin spenielles DrverKsrrnternsKnren sein. Der Vsrt
äes Dropsgsnästilnrs virä geviss iibersii gebiiirrenci an-
erkannt vercien. DsncivirtseKstt nncl Inänstrie, sovie
äie versekieclenen VerKeirrsvereinignngen veräen sinsr
soleken DsssllseKsit gsviss ikrs vsitgslrsnästs Dnter-
stirtnnng niekt vsrssgen. Dins stets Dnterstirtnnng sker
Dt irnnrer rrotvenäig, nrn clss, vas nnssr Dsnä an lanck
soksitlicksn nn,l (lskirgssekönkeitsn bietet, nrn äen nrn
ernriiäiicken DIerss in Ltsät nnä Danä nnä äsn gevslti-
Ken VntseKvnng äer Inclnstrie, clern Vnslancle vornn-
iiikren,

DnreK soleke Dilurs Können srrenieii clen Vnslänclern
clie LeKönKeitsrr nncl Digsnsrtsn nnssrss Dnnäes ani clie

nstirriieksie ^.rt nnci Veise vor Vngen getirkrt veräen.
Lie sollen nieiit rnekr allein sksteiien nrirssen ani Deise-
KsseKreibnngsn, ani DrnäKlnngen ^,'on Drennclsn nnä De-
Kannten, sonäern sieir in erster Dinis ssikst rikernengen
önrclr nstrrrgetrene Dilinaninairnren,

In cleni nen nn grirncienäen seirvein, VerKelrrsanrie,
Vbtsilnng Droirsgsrrcls, väre noelr eine Dntersbtsilnng nn
sekaiien. nncl nvar ein Diici- nnäDiirnsnri, cias äen
Kannen Vertrieb äisssr Diiins rsgsit. Die Debsrgsbe äer
Diinrs an ciie VerieiKer cies In- nnä Vnsianciss soii äireki
von äisssr Lteile ans geben nnä nvar urirssen ciis nnr Die-
terrrng geisngencien Diiins änssersi Kiiiig sein, nnr über-
bsnvt nngängiiek nn sein, Xnr so isi es nrögiiek, ciass ciie
Dino-DKester tstsäelriiek inr vateriänäiseken Interesse

rnitvirken Können, ^iit Koken Dilinpreissn värs ss ans-
gssekiossen, eine virksanre Drovsgsncis nn treiben. Der
n^veek väre volistänciig verteklt, äa nnr äie Frössen Dn-
terneknren in äer Dsge vären, soieke Diirns nn snreisn.
Die vieiitigste VniKiärrrngssrKeit aker Kann gersäe äer
Kleine Dino ieisien, clenn clakin Konrnren clie Kreiien ^las-
sen. Die sekveineriseken DieKtspiei-DIiesterKesitner soii-
ten uroraiisek verptiieirtet vercien, soiebe Diiins annn-
nekrnsn, soiiten es sieir seikst nnr DtiieKt rnaeken, in Ksi-
nein Drogrsnrrn einen sekvsinsriselren Drovsgsnästiinr
von es, 15l>—Zllll in, teKIen nn lassen. Die I rlinnrorMAancla
rnnss änsserst vieiseitiS sein, äenn venn Drrtes AeseKnt-
ten veräen soii, so iieZt in cier Vielseitigkeit äer grösste
Drtoig.

Dine veitere Vntgabe cies Diici -nnci Diinranries väre
sociann cier Diinrvertrieb in sk^nsinncl. In äen Darrpt-
statten >>sr versekieclenen Dnncler sollten KestKeKnnnie
Deäner, angsseksne seirvein, DersöniieKKsiten äie Diirns
nn nationalen Vorträgen Kerrntnen nnä in VntKiärnngen
tiir' nnser Danä tätig sein, Dnä vie seirön lassen sieir
soieke Vorträge cinrek DintieeKtrrngen vorr Volkssagen,
sn clenen nnser Dsnci zn so reiek ist, vervoiistänciigen nnci
versekönern, Vneir iirr äss Vrrsisnci sollen ciie Diinrs nrög-
iiekst biiiig ssin.

Vile äisss Diiins Könnsn snek ciie Degensstne nvi-
seken 8tsät nnä Dsncl irberkriieken Keilen, sie soiien eine
okzektive Virrciignng äer Knitnreiien nnci virtseksttii-
elren Declsntnng äer LeKvein KerKeitriKrsn. Lie sollen
eins grossniigig sngeiegts VntKiärnngssrbeit über
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schweiz. Wesen uncl Schaffen, über schweizerische Kultur

und Kraft auf gemeinnütziger Basis bilden.
Ausgeschlossen bei diesen Propagandafilms ist jecl-

welche Hotelreklame, auch dann. wenn, was ja leicht
möglich ist. durch die Hotelbesitzer grössere Summen
bezahlt würden. Wo dies aber bei der Aufnahme einer

Gebirgsgegend nicht vermieden werden kann, soll eine
zu zahlende Summe an die Herstellungskosten verwendet
werden.

So ziehe der schweizerische Film hinaus in alle Länder,

um eine Propaganda zu sein, wie sie unserm eisge-
krönten Vaterlande würdig ist

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDSCSLXiCDOCDOCDOC^
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o o Verbands-Nachrichten, o o
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Am Mittwoch den 15. August 1917 trat im Bureann
des Verbandssekretärs in Bern das aus den Präsidenten
and den Sekretären der beiden Verbände bestellte

Org'anisations-Komitee für den Schweizerischen
Kinotag

(30. Juli 1917)

zusammen zur Erledigung der Schlussarbeitenn, insbesondere

zur Genehmigung der vom Verbandssekretär
vorgelegten Rechnung und zurr L'ebergabe cles Erträgnisses
an den hohen Bundesrat.

Das Komitee konstatierte mit Genugtuung das auf
der ganzen Linie gute Gelingen der Veranstaltung. Nicht
nur wurde die Sache von sozusagen allen Kinoetablisse-
menten in cler Schweiz freundlich aufgenommen, sondern
es hat auch das Publikum durch seine rege Teilnahme
bezeugt, class die Idee der Veranstaltung eines Schweizerischen

Kinotages zu Gunsten der Familien notleidender
Wehrmänner, der an Tuberkulose erkrankten Soldaten
etc. überall in hohem Masse gewürdigt wurde.

Es haben 94 Etablissemente ihre Einnahmen aus der
Abendvorstellung vom 30. Juli eingesandt. Die Beträge
variieren natürlich ganz bedeutend. Die weitaus grössere
Zahl cler Etablissemente hat in Folgegebung der erhaltenen

Weisung die Einnahmen ohne irgendwelchen Abzug

abgeliefert. Einzelne wenige Etablissemente dagegen

konnten wohl dem Drange nicht widerstehen, ihre
Tageskosten ganz oder teilweise in Abzug zu bringen.
An einzelnen Orten wurde für die Veranstaltung eine
ganz besondere Propaganda entfaltet; in Zürich und
Chaus-cle-Fonds z. B. wurden Blumen- und Kartenverkäufe

durch Damen im Zusammenhang mit der
Veranstaltung inszeniert, sodass dort damit auch besonders
günstige Erfolge erreicht worden sind.

Leider stellten sich auch die Ausgaben für die
Veranstaltung bedeutend höher, als man annahm. Die Erstellung

eines geeigneten Plakates und insbesondere dessen
Affichage kostete über Fr. 2500.—. In der deutscheu
Schweiz waren die Kosten für clie Affichage bedeutend
höher als in der französichen Schweiz, uncl es hat in
diesem Punkte das Verhalten der Affichage-Gesellschaft
etwas befremdet. Man hätte doch annehmen dürfen, dass
in Anbetracht des guten Zweckes das Entgegenkommen
cler Gesellschaft ein etwas grösseres sein würde, als es

tatsächlich der Fall war. Auch für die Erstellung cler
Programm-Umschläge müssten einige hundert Franken
aufgewendet werden.

Alles in allem hatte die Veranstaltung einen glücklichen

Verlauf und einen durchaus befriedigenden
Erfolg. Sogar die für den guten Verlauf günstige Witterung

stellte sich ein.

Um nicht länger zu werden, sei das am Schluss der
Sitzung des Organisations-Komitees an den hoheu
Bundesrat abgesandte Sehreiben hier reproduziert, aus
welchem alles Xähere hervorgeht. Es lautet:

Bern, den 15. August 1917.

An den
Schweizerischen Bundesrat,

Bern.
Hochgeehrter Herr Bundespräsident!

Hochgeehrte Herren Bundesräte!

Auf Veranlassung der Association Cinénnathogra-
phrque Romande und des Schweizer. Lichtspieltheater-
Verbandes haben clie Schweizerischen Lichtspieltheater
sich entschlossen, den Ertrag der Vorstellungen am
Abend des 30. Juli dem hohen Bundesrat zur Verfügung
zu stellen zur beliebigen Verteilung unter die Familien
der notleidenden Wehrmänner, die an Tuberkulose
erkrankten Soldaten usw.. usw.
Die Sammlung ergab eine Totalsumme von Fr. 17,028,40

wovon in Abzug gebracht werden die Kosten
für die Erstellung einer grössern Auflage
von Plakaten und Gedenkblättern, sowie für
die Affichage der Plakate in der ganzen
Schweiz im Totalbetrage von Fr. 3,785.80

Verbleiben Fr. 13.242.6»

Zur Aufrundung fügen die beiden Verbände
einen Betrag bei von Fr. 257.40

Total Fr. 13,500.—

für welche Summe wir uns gestatten, Ihnen inliegend
einen Postcheck zu überreichen.

Genehmigen Sie. hochgeehrter Hen Bundespräsident,

hochgeehrte Herren Bundesräte, die Versicherung
unserer vollkommenen Hochachtung,

Schweiz. Lichtspieltheater-Verband
Der Präsident: sig. H. Studer.
Der Sekretär: sig. G. Borie.

Association Cinématographique Romande

Le Président: sig. Ed. A. More.
Le Secrétaire: sig. A. Vuagneux.

sckvein, Vssen nncl 8cKstten, iiker sekveineriseks Dnl-
tnr nncl Drstt sni ASNisinniitniSsr Dssis KDclsn.

VnsAsseK1os3en Ksi diesen DropsAsnäsiiirns ist zeä-

vsleks DotelreKlsine, snek clnnn, venn, vns zs leieiit
inÖAlicn ist, clnrek clis DotslKssitner grössere 8ninnien
dsnsklt vnrclen. Vc> ckes «der dei äsr VntnsKins einer

OsKirASZSSSnä nient verinieclen vercien Kann, soii eine
nn nsklenäe 8ninnie sn ciie DersteilnnAsKosten vervenclei
verclen.

8« niske cler sekveineriseke Diirn Kinsns in alle Dsn-
cler, nrn eine DronsSsncls nn sein, vie sie nnserrn eisAe-
Krönten Vsterisncle viircÜA ist.

0 0 "0 0

0 0 Verkclsicl^^clcnricsuen. 0 0

Vrn )Iittv«eK cisn 15. ^.nA'nst 1917 trst inr Dnresn
cies VsrKsncisssKretsrs in Dern clss Lins cien Drssiclenten
nncl clen 8eKretsren cier Keiclen VerKsncle bestellte

Dr^snisstions-Doinitee iiir cien 8eKveineriseKen
D^inotnA

l39, .Inii 1917)

nnssininen nnr DrieciiZ/nnS cler 8eKlnsssrKeiten, inskeson-
clere nnr- OeneKniiKnnA cier vorn VerKsncisseKretsr vor-
AslsKtsn DecKnnnA nncl nnr DeKsrAsKe cies DrtrsZnisses
sn clsn Koken Dnnclesrst,

Dss Donritss Konsisiierte rnit Dsnn^tnnnK ciss snt
cisr Asnnen Dinie Ante DelinAen clsr VsrsnstsltnnA. XicKt
nnr vnrcle clie 8scKs von sonnssAen silen DinoetsKlisse-
nienten in clsr 8eKvsin trsnnciiiek sni^enornrnen, soncisrn
ss Kst snek clss DnKliKnin clnrek seine rsSS DeilnsKnre
Kenen^t, clsss ciie Icies cler VsrsnstsitnnA eines 8eKveine-
riseken DinotsZss nn Dnnsten cisr Dsrniiisn notieiäsnäsr
VsKrinnnnsr, cler sn DnKerKnlose erkrankten 8olclstsn
ete. iikersll iu Kokern )issse KSvnrcliKt vnrcls,

Ds KsKsn 91 DtsKlisssrnsnts ikrs DinnsKntsn sns cler

VKenclvorsislKrnS vorn 39. änii sinAessncit. Die DstrsZe
vsriiersn nstnrlick Ksnn Kecientenci. Die veltsns grösser.«
n^skl cler DtsKlissernente Kst in DolASAsKnnS cisr srksl-
tenen VsisnnA ciie DinnsKnisn okne ir^enciveleksn .Vi-
nn? skAslistsrt, Dinneine venire DtsKiisssnisnte cisSS-

Aen Konnten voki cieni Drsnrs niekt viclersteken, ikrs
DsSssKosten Asnn «cisr tsiivsiss in VKnnA nn Kringsn,
Vn einnsinsn Orten vnrcls tiir clie VsrsnstsltnnA sine
Annn Kesonclere DroiZSSSncls snttsltet; in ^iiriek nnä
OKsnx-cis-Donäs n. D. vnrclen Dlninsn- nnci Dnrtenvsr-
Ksnts cinrek Dsrnen ini ^nssrnrnenlisnK init cler Vsrsn-
stsltnnA insnenisrt, socisss clort cisrnit snek Kesonciers
snnsti^e Drtol^e erreiekt vorclen sincl.

Deiclsr stsiltsn siek snek clie Vns^sKen tiir clie Ver-
snstsltnnA Keclentencl Köiier, sls rnsn snnsnrn. Dis Drstsl-
Inn? sinss SssiAnetsu DlsKstes nncl inskssonciers cissssn
^.ttieKsAe Kosieie iiker Dr. 2599.—. In cler clentseken
8eKvein vsren ciie Dosten tiir clie ^VttieKsM Keclentencl
KöKer sls in cisr trsnnösieken 8eKvein. nnci es Kst in ciie-
Zern DnnKts clss VerKsltsn cler VitielisSS-DsssilseKstt
etvss Ketreinclst. ^Isn listte clook snnekinsn ciiirtsn, clss^
in VnKetrseKt cies gnieu n^veekss clss DntAes'enKoninien
cier DsssilseKstt ein etvss Krösseres sein viircie, sis es
tstssokliek cler Dsll vsr. VneK tiir ciie Drsiellnn? cisr
DroArsnirN'Dni8oK1sAe ninssisn siniZ-s Knnclert DrsnKcn
sniZevenclet vsrclsn.

Vlls8 in sllsin Kstte ciis VersnstsltnnA sinsn AÜieK-
Iieken Verlsnr nncl einen clnreksns KetriecliKencien Dr-
tolZ. 8«Ssr ciie tiir cien Anten Verisnt SiinsÜSe V> itte-
rnnS steiite siek ein.

Drn niekt isn^er nn vercien, sei ciss sni 8eKinss ner
8itnnnA cies OrSSnisstions-Dornitees sn äsn Koken Dnn-
ilssrst sKZe8snäte 8eKreiKen Kier reprocinniert, sns vel-
ekein sllss XsKere Kervor^eKt. Ds isniet:

Dern, clsn 15, ^.nAnst 1917.

^.n clsn

8eKveineriseKen Dnnciesrst,
Dern.

DoeKsesKrter Derr Dnnciesrirssicisni!
DoeKZssKrts Dsrrsn Dnnclesrste!

Vnt VersnlsssnnA cler ^ssoeistion KinsinstKoSrn-
pliiiine Donisncie nnci cles 8eKveiner. DieKtspieitKester-
VerKsnciss KsKsn ciie 8eKveineriseKen DieKtsiiieltKenter
siek sntscklossen, clsn DrtrsZ- cler VorstsllnnAsn sin
VKsncl clss 39. änii clsni KoKsn Dnnciesrst nnr VsrtiiAnn,?
NN stsllsn nnr KslisKiSsn VsrtsiliiNS nnisr ciis Dsrnilisn
äer notieicienäen VeKruisnner, ciie sn DnKerKniose er-
KinnKtsn 8«lästsn nsv,. nsv,
Dis 8sniinlnnS siAsK sins lotslsninnis von Dr. 17,928,49

vovon in VKnciS SsKi seilt veräen ciie Dosten
tiir äie DrstellnnA einer snössern VntisSe
von DisKsten nnä OeclenKKlsttern, sovie tiir
äie VttieKsAS äer DlsKste in äer Ssnnsn
8eKvein irn D«tslKstrs?e ^ Dr. 3.785.89

VsrKieiKen Dr. 13.212,6,1

n^nr VntrnnclnnS tiiAen clis Ksiäsn VsrKsncle
sinsn DeirsS Kei von Dr, 257,19

lotsl Dr. 13.500.—

tiir veieke 8ninine vir nns Seststten, IKnen iniieZ/encl ei>

nen DosteKeeK nn iikerreicken.
OeneKniiZen 8ie, KoeiiSeeKrter Dein Dnnciesprssi-

clent, KoekSeeKrte Deinen Dnnclesrste, äie VersicKernnA
nnserer voiikoinrnenen DoeKseKtnnS,

öekvein, DicKt^pieitKester-VerKsnä
Der Drssiclsnt: siS. D. 8inäer,
Dsr 8sKrstsr: siS. D. Doris.

^.ssoeistion KinsinstogrsoKicin,? Doinsnäe
De Dresiäent: siA. Dci. V. Viore.

De 8eeretsire: si,A, V, VnsSnenx.
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